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Vier Männer restaurieren
leidenschaftlich gerne alte
Militärfahrzeuge. Die
wertvollen Stücke führen sie
an Treffen wie dem Grossen
Parkdienst beim AMP
in Hinwil vor.

Rosmarie Schmid

Der Grosse Parkdienst (GPD) der Mi-
litärfahrzeugfreunde Schweiz in Hinwil
steht kurz bevor. Dafür holte die Restau-
rierergruppe AMP-Bubikon kürzlich ihre
Fahrzeuge aus dem Winterschlaf und
kramte dabei in Erinnerungen. «Ich
weiss noch ganz genau, wie alles ange-
fangen hat», sagt Christoph Isler. Vor 13
Jahren habe er einen arg ramponierten
Unimog 401 aus dem Jahr 1951 gesehen,
erinnert sich der 30-jährige Carrosserie-
spengler. 1200 Franken habe er gekostet.
Voller Begeisterung stellten sein Vater
Fritz (75) und sein Onkel Alfred Kupper
(81) damals ein Zelt vors Haus: Die
Werkstatt war bereit. In rund 500
Arbeitsstunden entstand ein Schmuck-
stück. Zum Glück liessen sich die Nach-
barn weder vom Lärm noch vom Ge-
stank stören. «Leider ist der Unimog viel
zu langsam», sind sich die Männer einig.

Von der absoluten Ruine zum Jeep
Aber sie hatten Blut geleckt, denn

die Suche nach einem weiteren Rost-
haufen begann. «Wir fanden einen Jeep
Willys CJ3A von 1949», sagt Isler. Nein,
da sei doch zuerst der gut gepflegte
Pinzgauer 710 4x4 von 1977 direkt vom
AMP gewesen, interveniert Vater Fritz.
«Ach ja, stimmt, und dann der Jeep Wil-
lys CJ2A und der Haflinger von 1969.»
Und es folgten noch mehr Fahrzeuge,
die von den Männern restauriert
wurden. Zur Gruppe gehört auch
der gelernte Landmaschinenmechaniker
André Wassmer (38), ein Freund von
Christoph Isler. Mit der Zeit hatte Wass-

mer es satt, mit ausgeliehenen Jeeps
herumzufahren. «Ich möchte auch ei-
nen!», hat er im Jahr 2005 gesagt. Ganz
seinen Vorstellungen entsprechend fand
er einen CJ2A Willys. Eine absolute
Ruine, wofür er weder Platz noch Zeit
zur Restaurierung gehabt habe. «Die
Hauptarbeit haben die beiden pensio-
nierten Mechaniker Isler und Kupper
ausgeführt», gibt er zu. Seit 2008 ist der
Jeep eingelöst.

Erste Erfahrungen gesammelt
«Am Anfang hatten wir null Ahnung

von der Szene und deshalb auch Lehr-
geld bezahlt», gesteht Christoph Isler.
Sie hätten Ersatzteile im Ausland be-

stellt, obwohl sie in der Schweiz erhält-
lich gewesen wären. Auch von den Tref-
fen und Ausfahrten der Militärfahrzeug-
freunde Schweiz (MFF) hätten sie nichts
gewusst. Heute sind sie aktive Mitglie-
der, fahren pro Jahr zu mehreren Treffen
im Inland und im nahen Ausland.

Auf die Frage, wo denn all die Fahr-
zeuge untergebracht seien, lachen sie.
Während Fritz Isler und Kupper die Ein-
stellorte aufzählen, grinst Wassmer, der
auch andere Autos sammelt, und sagt,
dass er sich eine Liste mit den Einstell-
orten erstellt habe, sonst würde er den
Überblick verlieren. «Wir suchen seit
Längerem eine grössere Halle in der nä-
heren Umgebung, wo wir alle Fahrzeuge

einstellen können», sagt Christoph Isler.
Während die jungen Männer von einem
Dodge CC oder einem Mowag Piranha
träumen, sind sich die Senioren einig,
dass nichts Neues mehr in Angriff ge-
nommen werde. «Jetzt haben unsere
Frauen Priorität.» Nicole Keller, Lebens-
partnerin von Christoph Isler, lacht, als
sie die Aussage hört: «Das ist die Fami-
lie Chlütteri», worauf die beiden zuge-
ben, «‹chlüttere› und an Treffen gehen
ja, aber nichts Neues mehr!»

Grosser Parkdienst (GPD) der Militärfahrzeug-
freunde Schweiz auf dem Truppenübungsplatz
beim AMP in Hinwil. 25. April von 10 bis 17 Uhr.
Die Zufahrt ist signalisiert. Nähere Auskünfte
unter www.militaerfahrzeugfreunde.ch.

Bubikon Ein Clan von Tüftlern hat sein Herz den Militärfahrzeugen geschenkt

«Das ist die Familie Chlütteri»

Sie mögen ihre Militärfahrzeuge: Christoph Isler, Alfred Kupper, Fritz Isler und André Wassmer. (scr)

Bevor in Hinwil die
Bau- und Zonenordnung
revidiert wird, soll die
Gemeinde doch ein
Leitbild erhalten. Damit geht
der Gemeinderat auf eine
Forderung der Parteien ein.

Stefan Bachofen

Die Revision der Bau- und Zonenord-
nung (BZO) ist eines der Legislaturziele
des Hinwiler Gemeinderats. Die Ge-
meinde plante ursprünglich nur eine
moderate Überarbeitung der BZO. Wäh-
rend der Vernehmlassung zeigte sich je-
doch, dass es nicht bei technischen und
kaum umstrittenen Anpassungen blei-
ben wird. So verlangen Bewohner des
Lenzdörflis, dass ihr Quartier in eine
Quartiererhaltungszone umgewandelt
wird. Und private Grundeigentümer im
Lenz machen sich dafür stark, dass die
8 Hektaren grosse Reservezone im Lenz
eingezont wird, damit zusätzlicher
Wohnraum für gegen tausend Men-
schen geschaffen werden könne.

Kritische Stimmen liessen nicht
lange auf sich warten. In einem Schrei-
ben an den Gemeinderat forderten die
Präsidentinnen und Präsidenten der
sechs Ortsparteien, dass die Gemeinde
zuerst ein kommunales Leitbild erarbei-
tet, bevor die BZO im grossen Stil revi-
diert wird. Ein solches Leitbild sollte
aufzeigen, wohin sich Hinwil in den
nächsten 10 bis 15 Jahren entwickelt.
Die Forderung der Parteien zeigte Wir-
kung: Der Gemeinderat beugte sich

ihrem Druck. Er beschloss, unter dem
Vorsitz von Bauvorstand Urs Leuthold
(FDP) eine Arbeitsgruppe einzusetzen,
die ein kommunales Leitbild vorberei-
tet. Dies schreibt die Behörde in einer
Medienmitteilung. Die Arbeitsgruppe
besteht aus Vertretern von Bevölkerung,
Parteien, Behörden und Verwaltung.
Je nach Ergebnissen der Arbeitsgruppe
wird der Gemeinderat die weiteren
Entscheidungen treffen.

Freude bei den Ortsparteien
Mit Genugtuung nahmen gestern

Donnerstag die Ortsparteien von der
neuen Entwicklung um die BZO-Revi-
sion Kenntnis. Erica Monti, Vorstands-

mitglied der FDP, verspricht namens der
Parteivorständekonferenz, «dass die
Parteivertreter bestmögliche Unterstüt-
zung leisten und alles daran setzen, da-
mit Hinwil bald ein Leitbild erhält, mit
dem die Zukunft der Gemeinde gestaltet
werden kann». Es sei unabdingbar, «die
Bevölkerung bei so grundsätzlichen
Themen wie Leitbildern oder BZO aktiv
mitwirken zu lassen», so Monti weiter.

Die Revision der BZO wird somit
etappiert. Die kleineren Änderungen
will der Gemeinderat wie geplant noch
in dieser Legislatur dem Volk unterbrei-
ten. Die «gröberen Brocken» sollen erst
nach Abschluss der Leitbild-Diskussio-
nen in Angriff genommen werden.

Hinwil Behörde beugt sich dem Druck der Ortsparteien

Leitbild: Gemeinderat lenkt ein

Ob die Reservezone im Lenz eingezont wird, entscheidet sich nicht mehr in
diesem Jahr. (hul)

Dürnten

Bauarbeiten
auf dem Friedhof

Anfang Mai beginnen auf dem Fried-
hof Dürnten die Bauarbeiten für die ge-
wässerschutztechnische Erschliessung
der neuen Grabfelder. Im Sommer 2006
wurde für den ersten Teil der Erdbestat-
tungsfelder eine Entwässerungsleitung
eingebaut, um diese vorschriftsgemäss
an die Schmutzwasserleitung anschlies-
sen zu können, wie der Gemeinderat in
einer Medienmitteilung schreibt. Bevor
nun mit der Belegung der neuen Grab-
felder begonnen werden kann, müssen
diese ebenfalls gewässerschutztech-
nisch erschlossen werden.

Für diese Arbeiten hat der Gemein-
derat einen Kredit von 125000 Franken
genehmigt. Mit der Bauleitung wurde
das Ingenieurbüro Schulthess+Dolder,
Rüti, beauftragt. Die Tiefbauarbeiten
werden von der Gubler AG, Wald, und
die Gärtnerarbeiten von der Altwegg
Gartenbau AG, Rüti, ausgeführt. Die
Arbeiten dauern planmässig rund fünf
Wochen. Die ordnungsgemässe Durch-
führung von Bestattungen ist jederzeit
möglich und wird durch die Bauarbeiten
nicht beeinträchtigt. (zo)

Der Regierungsrat will keinen
Hinketakt im Tösstal als
Übergangslösung. Vor allem
will er keine Provisorien
auf dem Bahnhof Wald.

Ein Hinketakt auf der Tösstallinie
und der Viertelstundentakt von S5 und
S15 auf der Glattallinie würden Rüti
«akzeptable» Anschlüsse an das übrige
S-Bahn-Netz bringen – so sehen es die
Kantonsräte Peter Weber (Wald), Karin
Maeder-Zuberbühler (Rüti) und Patrick
Hächler (Gossau). Mit dem einen Zug
würde die Umsteigezeit drei, mit dem
anderen acht Minuten betragen.

Diese Massnahme sei als Übergangs-
lösung bis zur Einführung des exakten
Halbstundentaktes hinnehmbar, finden
sie. Allerdings dürften für Wald keine
Investitionen vorgesehen werden, die
später nicht mehr benötigt würden.

«Hinketakt ist nicht sinnvoll»
Die Kantonsräte wollten in einer An-

frage an den Regierungsrat wissen, ob
der Regierungsrat bereit sei, sich dafür
einzusetzen, dass für den Bahnhof Wald
rasche und günstige Lösungen einge-
führt werden, um den Hinketakt zu er-
möglichen. In seiner Antwort schreibt
der Regierungsrat allerdings, dass er die
vorübergehende Einführung eines Hin-
ketakts bis zur vierten Teilergänzung
der Zürcher S-Bahn nicht für sinnvoll
hält. Mit dieser Teilergänzungen sollen
die bestehenden und absehbaren Kapa-

zitätsengpässe auf dem S-Bahn-Netz be-
hoben und neue Direktverbindungen
geschaffen werden. Der Hinketakt als
Übergangslösung bis zur Einführung
des festen Halbstundentaktes sei zwar
möglich, bereite aber wegen der Zug-
kreuzungen Probleme.

Im Gegensatz zur heutigen Lösung
und zur Lösung im Rahmen der Teil-
ergänzung würden in Wald gleich zwei
Gleise mit Zügen belegt. Bei einem
ebenerdigen Zugang könnte man nur
durch ein Überschreiten des Gleises 2
zur schmalen und nicht mehr konfor-
men Einstiegskante beim Gleis 3 gelan-
gen. Laut Regierungsrat können die SBB
eine solche Lösung mit einer Nutzungs-
änderung gegenüber dem heutigen
Zustand aufgrund der Erfahrungen bei
anderen Projekten nicht bewilligen.

Halbstundentakt ab 2018
Das Gleiche gelte für einen eben-

erdingen Zugang nach der Umsetzung
des Modernisierungskonzepts. Darum
müsste am Gleis 3 ein neues Aussenper-
ron mit entsprechender Infrastruktur er-
stellt werden, was mit einer Personen-
unterführung rund 10 Millionen Franken
koste. Eine ebenerdige Erschliessung des
neuen Aussenperrons mit einer Barriere
sei zwar denkbar, eine Bewilligung sei
aber fraglich. Ausserdem wäre ein neues
Aussenperron für die Umsetzung der
vierten Teilergänzung nicht nötig.

Laut Regierungsrat wird der inte-
grale Halbstundentakt im Tösstal nach
dem Umbau der einzelnen Bahnstatio-
nen etwa 2018 eingeführt. (heu)

Wald Zugkreuzungen bereiten Probleme

Regierungsrat gegen
Bahnhofprovisorien

Bubikon

FDP unterstützt
Sunnegarte AG

Der Vorstand der FDP Bubikon-Wolf-
hausen beschliesst die Ja-Parole für den
Zusammenschluss der verschiedenen
Alterseinrichtungen in der gemeinnützi-
gen Aktiengesellschaft Zentrum Sunne-
garte AG. Dies schreibt die Partei in
einer Mitteilung. Mit der Konsolidierung
von Alters- und Pflegeheim Sunnegarte,
Spitex Bubikon und Alterssiedlung
Mooswies entstehe eine zukunftsgerich-
tete, leistungsfähige Organisation, wel-
che sich rasch und flexibel auf sich kon-
tinuierlich verändernde Kundenbedürf-
nisse und Marktverhältnisse einstellen
könne, schreibt die FDP weiter. Zugleich
bleibt die Entscheidungshoheit bei der
Gemeinde als Alleinaktionärin, und so-
mit ist die Mitsprache der Stimmbürger
weiterhin gewährleistet. (zo)


